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144 Fuͤnfzehnte Claſſe .

* Anmerkung . Die Samen , dem Getreide

beigemiſcht , geben dem Mehle eine blauliche

Farbe , und einen unangenehmen bittern

Geſchinack . Sie wurden zwar von einigen ,

bei Mangel , auf Brod zu benutzen vorgeſchla —

gen , wozu wir ſie aber nicht empfehlen konnen .

KV . Criiſs

( Tetrad ) namia . )

Mit langen und 2 kurzen Staub⸗ —

faͤden , die Samen in einer Schote .

( Siliquosa . )

83 . Wieſenkreſſe . Wieſengauchblume .

Guckucksblume Wieſenſchaum⸗

kraut . Braune Kreſſe . Wieſen⸗

Cardamine . Cresson des près . Car —

damine des près . — Cardamine praten -

sis . Linn . Sp. pl. — Gmel . Flor . Ba -

dens . III . p. 56 . 57 .

Die Wurzel faſerig , weiß . Die Sten —

gel 1 — 14 Fuß hoch , aufrecht , rund , glatt .

Die Blaͤtter gefuͤttert , die der Wurzeln groͤſ—

ſer , die Blättchen etwas geſtielt , theils ab —

wechslend und gegenuͤberſtehend , oval rundlich ,

gezahnt .8
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gezahnt . Die Blaͤtter der Stengel abwechs —

lend . Die Blaͤttchen linien - lanzettfoͤrmig ,

am Rande etwas ganz , und glatt . Die Bluͤ —

then endigend , auf Blumentrauben ſit⸗

zend . Der Blumenkelch vierblaͤtterig . Die

Blaͤttchen , oval , ſtumpf , aufrecht , am Ran —

de haͤutig , weiß . Die Blumenkrone vier⸗

blaͤtterig : die Blaͤtter verkehrt eyrund ,

ſtumpf , weiß oder hell purpurviolett , mit feinen

violett - netzfoͤrmigen blauen Adern bezeichnet .

Die Schote linienſoͤrmig , etwas zuſammen —

gedruͤckt , glatt .

Waͤchst haͤufig auf feuchten und ſumpfigen

Wieſen , an Baͤchen , und in etwas feuchten

Gras - und Obſtgaͤrten . Bluͤhet im Maͤrz ,

April , May . Reifet ihre Samen im May ,

Juni , und gehoͤrt unter die ausdauernden

Pflanzen .

Die jungen Blaͤtter koͤnnen im Fruͤhjahr

als ſchmackhaftes Zugemuͤße und Salat , wie

die Brunnenkreſſe benutzt werden .

Die gruͤne Pflanze iſt ein ſehr gutes Fut —

ter , fuͤr Rindvieh , Pferde und Schweine . Die

Bluͤthen geben den Bienen reichlichen Honig .

Gmelin Abhandl . K
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84 . Bittere Kreſſe . Bittere Gauch⸗

blume . Bittere Cardamine . Car⸗—

damine amére . — Cardamine amara .

Linn . Sp. pl . — Gmel . Flor . Badens . III

P. 57 . 58

Sie unterſcheidet ſich von der vorhergehen⸗

den Art , durch die kriechende Sproſſen treiben —

de Wurzel , hoͤhere dickere , ſaftigere und gruͤ—
. 5

ne Stengel , ſaftigere , einfoͤrmige , hellgruͤne ,

glatte , ovale , ſtumpfe , gezahnte Blaͤttchen ;

groͤßere ſchneeweiſſe , waͤſſerig geaderte Bluͤ⸗

then - Blaͤtter , und violette Staubbeutel .

Waͤchst in großer Menge in feuchten , moo —

rigen , naſſen Ehrlen - Waldungen , vorzuͤglich

in den Rhein - und Pfinz - Gegenden , wo ſie

in naſſen Jahrgaͤngen ſehr uͤberhand nimmt .

Bluͤhet im April , May . Reiſet ihre Samen
882im Juni , und gehoͤrt unter die ausdauernden

Pflanzen .

Sie giebt gruͤn verfuͤttert , dem Rindvieh

den Pferden und Schweinen eine geſunde und

angenehme Nahrung . Die jungen Blaͤtter koͤn⸗

nen als Salat verſpeist werden , und werden

wegen ihrem angenehm reizenden bitterlichen

Geſchmacke , von mehreren , der Brunnenkreſſe

vorgezogen .
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85 . Ackerſenf . Wilder Senf . Feld⸗

ſenf . Triller . Falſcher Hederich .

Gelber Hederich . Moutard des champs .
— Sinapis arvensis . Linn . Sp . pl . —

Gmel . Flor . Badens . III . p . 199 . 100 .

Die Wurzel etwas ſpindelfoͤrmig , faſe —

rig , weiß . Der Stengel 1 — 2 Fuß hoch ,

rund , gefurcht und geſtreift , rauhaarig , aͤſtig.
Die Blaͤtter abwechslend , die untern ge —

ſtielt , die obern etwas aufſitzend , buchtenartig

gezahnt , die unterſten etwas gefiedert , und

ſaͤmmtlich rauhaarig . Die Bluͤthentrau⸗
ben endigen den Stengel und die Aeſte . Der

Blumenkelch vierblaͤtterig , ſehr abſtehend ,

gelblich . Die Blumenkrone vierblaͤtterig ,

gelb , groͤber als der Kelch . Die Schote

rundlich , maͤßig lang , etwas eckig , glatt oder

rauhaarig , ſich in einen zuſammengedruͤckten

glatten etwas viereckigen Schnabel endigend .
Die Samen rundlich , ſchwarz .

Waͤchst haͤufig auf Getreideaͤckern , unter

der Saat , vorzuͤglich auf lettigen ſteinigen

und Kalkmergel - Boͤden , ſowohl in niedern ,
als in Gebirgsgegenden . Bluͤhet im May , Ju⸗

ni . Reifet ſeine Samen im Juli , Auguſt , und

gehoͤrt unter die einjaͤhrigen Pflanzen .

Die jungen zarten Blaͤtter koͤnnen als

ſchmackhaftes und geſundes Gemuͤße verſpeist

werden .
K 2
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Die jungen Pflanzen werden von dem

vieh und den Schweinen , gruͤn , begierig

Aus den Samen laͤßt ſich ein gutes Brenn —

preſſen ; aus 100 Pfund erhaͤlt man 30

Pfund Oehl

*

86 .

rig , weiß . Der

—ehl⸗

0 0 8Anmerkung . Da dieſe Pflanze in verſchiede —

nen Landes - und den angraͤnzenden Gegenden ,
W 2

oft in ſo unglaublicher Menge , auf den Getrei —

FoascFFor VorßFßomr Vie 8 3 121deaäckern vorkommt , wie der Fall vorzt

am Odenwaälde im Fürſtenbergiſchen

in der Baar , um Villingen und mehre —

ten andern aͤhnlichen Gegenden iſt , wo ſie

ganze große Strecken zur Bluͤthezeit vergoldet ,

ſollte ſie bei Mangel , beſtens fuͤr Menſchen

und Thiere benutzt werden . So verhaßt ſie

den Landwirthen unter dem Getreide iſt , ſo

eirde 1 ———— ——
wichtig wird ſie , bei Miswachs und Mangel .

Schwarzer Senf . Gelber oder

rother Senf . Moutarde noir . Sina —

zis nigra . Linn . Sp. pl . — Gmel . Flor .

Zadens . III . p. 101 . 102 .

Die Wurzel ſpindel - walzenfoͤrmig , faſe —

r Stengel 2·3 - 6 Fuß hoch ,

aufrecht , rund , glatt , aͤſtig. Die Blaͤtter

abw echslend , geſtielt , die unterſten gefiedert ,
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lättchen aufſitzend , ab

der ſtehend , gezahnt ; das

zusgehende viel groͤ als die uͤbrigen , und

dreylappig . Die —— laͤtter kleiner ,

die berſen etwas aufſitzend , ganz, ſchmal lan⸗

zettfoͤrmig . Die Blumentrauben endigen

den Stengel und die Aeſte . Die Kelchblaͤtt⸗

etwas rauh . Die

wechslend , von einan

—

chen glatt , gelblich . Die Blumenkrone

gelb , klein . Die Schoten an dem Stengel

angedruͤckt , oder laufen mit ihm paralell , kurz ,

und gehen in einen kurzen etwas viereckigen ,

zuſammengedruͤckten ganz glatten Schnabel aus

Die Samen rothbraun , rund , feinrunzelig .

Waͤchst vorzuͤglich haͤufig am Neckar , an

der Tauber , Jaxt und am Main , woer laͤngſt

dieſen Fluͤſſen und deren Abzugsgraͤben hin ,

betraͤchtliche Stellen einnimmt . Bluͤhet im May ,

Juni , Juli . Reifet ſeine Samen im Auguſi ,

und gehoͤrt unter die einjaͤhrigen Gewaͤchſe .

koͤnnen als

1 KHAH 88 NouUns 67 6 f
ſchmackhaftes und geſundes Gemuͤße wie Kohl

Die Pflanze wird von dem Rindvieh und

den Schweinen gefreſſen und giebt ihnen eine

gute Nahrung .

Aus den Samen laͤßt ſich ein mildes ſuͤſ—

ſes angenehmes Oehl preſſen , und zwar von

einem Zentner 36 — 38 Pfund .
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* Anmerkung .
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Di eſe Pflanze fand ich auf mei

nen ſpaͤtern Botaniſchen Wanderungen , am

Neckar , vorzuͤglich bei Heidelberg , Neckar —

Steinach , Eberbach , Neckarels , Has —

mersheim , Moosbach , und andern Or —

ten laͤngſt dem Neckar , der Tauber , Jart ,

und des Mainfluſſes , und deren Seiten - Ab —

zugs⸗ und Waſſerungsgraͤben , auf Wieſen ,

an Getreideaͤckern , und auf Schutthaufen in

unglaublicher Menge .

Da bisdaher nach meinen gemachten Er —

kundigungen , kein Gebrauch in jenen Gegen —

den , von derſelben gemacht wird , verdient ſie

in jeder Hinſicht , beſtens benutzt zu werden .

Auſſerdem muß ſie als ein ganz vorzuͤgliches

Bienenfutter , deren Blumen viel Wachs und

Honig geben , betrachtet werden . Dabey iſt ſie

zur Bluͤthezeit , wo ſie laͤngſt den Ufern hin ,

betraͤchtliche Stellen vergoldet , eine wahre

Zierde dieſer Gegenden , wo ſie groͤßtentheils

gedraͤngt beiſammenſteht , und eine Hoͤhe von

4 —F6 Fuß erreicht .
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87 . Hederich . Ackerrettig . Häderich .

Heiderich . Heidenrettig Weiſ⸗

ſer Hederich . Ackerhederich . Acker⸗ —

kohl . Radis sauvage . Raifort sauvage .

— Raphanus Raphanistrum . Linn . Sp

pl . — Gmel . Flor . Badens . III . p. 103

104 .

faſerig , weiß . Der Stengel 1 — 2 Fuß

hoch , aufrecht , rundlich , etwas eckig, am Grun⸗

de oft roͤthlich , rauhaarig , zu Zeiten etwas

glatt , aͤſtig. Die Aeſte abwechslend . Die

Blätter abwechslend , die untern geſtielt ,

halbgefiedert , ausgebuchtet gezaͤhnt ; die obern

faſt aufſitzend , leyerfoͤrmig , eingeſchnitten ge —

ſaͤgt, etwas rauhaarig . Die Bluͤthentrau⸗

ben endigen den Stengel und die Aeſte . Der

Bluthenkelch vierblaͤtterig , die Blaͤt tchen

gegen einander geneigt , wovon 2 am Grunde

bauchig . Die Blumenkrone vierblaͤtterig,
weiß , hell fleiſchfarben , mit violetten oder

ſchwaͤrzlichen Adern bezeichnet , oder gelb . Die

Schote aufrecht , rund , zugeſpitzt , gegliedert ,

glatt , an der Spitze mit einem zuſammenge —

druͤckten Schnabel verſehen .

Waͤchst in den Rhein - Neckar⸗Main⸗ und
Donau - Gegenden , in ſandigen , leimigen , nie⸗

drigliegenden , und in thonigen , und Kalkmer —⸗

Die Wurzel ſpindel⸗walzenfoͤrmig , duͤnn,
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gelgegenden auf den Mittelgebirgen , und Hü —

geln , in den Saatfeldern , und auf Brachaͤk —

kern hie und da in Menge . Bluͤhet im May ,

Juni , Juli , Auguſt , September . Reifet ſeine

Samen im Juli , Auguſt , September bis No —

vember , und gehoͤrt unter die einjaͤhrigen

Pflanzen .

Die jungen zarten Wurzeln und Blaͤtter

dieſer Pflanze , koͤnnen als ein geſundes und

ſchmackhaftet Gemuͤße , zubereitet und verſpeist

werden .

Die friſche Pflanze giebt im Maͤrz, April ,

May , und noch ſpaͤterhin , dem Rindvieh und

den Schweinen , welche ſie begierig freſſen , ge —

ſunde und reichliche Nahrung .

Die Samen geben ein mildes ſchmackhaf

tes Oehl , und zwar beinahe eben ſo reichlich

als der Ruͤbſamen .

* Anmerkung . Sie iſt in vielen Gegenden ,

und vorzuͤglich bei naſſen Jahrgaͤngen , ein

dem Landwirthe verwuͤnſchtes Unkraut , wel —

ches nicht ſelten ganze Saatfluren uͤberzieht ,

und das Getreide unterdruͤckt . Auf dieſen

Fall , verdient ſie , bei Futtermangel , beſtens

fuͤr das Rindvieh und die Schweine , und ih

re Samen auf Oehl benutzt zu werden .

In den tiefer liegenden , ſandigen und lei —

migen Gegenden , kommt ſie gewoͤhnlich mit
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weiſſer Bluͤͤthe vor , womit ſie oft in unſern

Rheingegenden ganze Strecken uͤberzieht . In

den rauhern ſteinigen Gebirgsgegenden , vor —

zuͤglich um Villingen , Donaueſchin —

gen , Engen , Geißingen , Stockach ,

Moͤskirch and andern aͤhnlichen Kalkge —

genden , im Wuͤrtenbergiſchen und Siegma —

ringiſchen wird ſie haͤufig mit gelben Bluͤthen

angetroffen .

II . Feefe

( Monadelphia . )

Mit vielen mit einander in einen

Koͤrper verwachſenen Staubfaͤden .

88 . Rundblätterige Pappel . Gäͤnſe⸗

pappel . Gaͤnſemalven . Kleine

Kaͤspappel . Gemeine Kaäͤspappel .

Haſenpappel . Petite Mauve . Mauve

à feuille ronde . Malva rotundifolia . Linn .

Sp . pl . — Gmel . Flor . Bad . III . p. 135 .

Die Wurzel lang , faſerig , weiß . Die

Stengel 1 —13 2

rund , etwas haarig , aͤſtig. Die Aeſte ab —

Fuß hoch , niederliegend ,
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